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grage ber 3^tt fein. ©ine Saugefeßfdbaft bat bte Se»

fi^ung erreorben unb bte Slrchiteften SB. Çobler
unb $. 3 i ^ ï e r mit ber Ueberbauung beauftragt. @§

ift p begrüfjen, baf? baS Streal nid^t mit SUlietSfafewen
bebecft reirb, fonbern ba| bem ©elänbe angepaßte ïïeine
©tnfamitienbäufer mit Meinen ©ärtdjen erhellt merben,
fo baf? öaS @cün au§ biefer anmutigen ©egenb noch
nicht oerf<f)retnben wirb.

SanErebtte ber ©entetoöe äßnrt (Stern), gär bie

©inridbtung non Dufdben unb Sabereannen im
©dbulbauS in ©ümligen mürbe ein Ärebit non
8800 gr. unb pr gortfetjnng beS luSbauS ber
©Ifenauftrafie bis unterhalb ber 9WettIenei(|e ein
ßtebit oon 6200 gr. bereinigt.

grieb^afprojelt in Sutten, im Stmt Dl)««- Die
©emeinben Bamberg, Deuffentbal unb |>£>rren
bacS3 S)udjett beabfid^ttgen bie ©rftellung eines
gemeinfamen griebbofeS tn Sudben. Die genannten
brei ©emeinben befaffen bisher feinen eigenen griebtjof.

Der Neubau be§ ©oetbeßmmtS in Dörnach (Solo*
tfjurn) f^reitet gut ooran. Stuf ben freien gunbament*
mauern bauen fid) bereits bie obern Steile beS mächtigen
©ebüubeS auf. SSorber^anb freilief) bieten ftdb bem 93e*

fu^er nur ber bid^te ©tangenrealb beS feften ©erüfieS,
baS ben Sau rlngS umfcpefjt unb bie grofjen SJiaterial»
loger, bie überall bte ftuppe bebeefen.

Sautatigfeit in SrleSljeim (Safeßanb). „7m Dorf
Slrlesbeim ift bie Sautätigfeit heuer reieber überaus rege,
befonberS gegen bas ©oetbeanum bin unb norbreärtS
gegen Män^enftein, reo in ben legten fahren ein gauges
neues Quartier fopfagen aus bem Sobett geread)fen ift.
Da fiel) auch im benachbarten SJlündbenftein bte Sau*
tätigfeit faft QuSfdbliefiHcf) gegen SlrleSbeim bin oofljiebt,
fc|eint eine tatfädbli^e Serbinbung ber beiben Drtfdjpften
nicht mehr aßjufetne.

äßteberaufbau non ©Iii (©raubänben). Dte torn*
miffion fär ben SBieberaufbau oon ©ÜS gebenft tn
näd^fter geit bie fftäumungSarbeiten burtbfübren p laffen ;
ferner foßen in biefem Sabre 4—6 Däufer erfteflt werben.
Die Arbeiten finb pr ©ubmiffion auSgefdbrieben. Som
einheitlichen SBieberaufbauplan, bem man mit Sntereffe
entgegenfeben reirb, ift bisher nodb nichts SläbereS be*

fannt gereorben.

Ile miisierbattsaHtion le$ Scftweiz. Perianal
stir TSraeruna äei gemeimiiiuigen

IPôDttiittgitaiei.
(Koxxefpottbeng.)

gn Sir. 52 biefeS SlatteS haben mir berietet, bafj
ber ©chwetgerifche Ser ban "o pr görberung beg ©e*
metnnüfjigen SBobnungSbaueS p neuem Beben erwacht
unb baf Dm Dr. ißeter Pom güccherifchen fantonalen
Sauamt an bte ®pi§e beS SeröanbeS getreten fei, baf?
bte bem Setbanöe angefdbloffenen ©efttonen bagegen
nie bte Stube gepflegt haben, fonbern räftig baran
waren, jebe an ihrem Orte bte Pom Sürth fubPen*
tionierte fogenannte ßKufterbauSaftion butchgufübten.
Die 5Diufterl)au8aftion öerfolgte unb öerfolgt beute «och
ben $reedf, ©tnfamtlienbäufer bei einem minimalen
Slufroanb an Slu|raum unb Hüften p erfießen, mit
anbern SBorten, baS ©infamilienbauS bet lobnar*

beitenben, b. ß. unfelbfiänbtg erreerbenben SebölEerung
erregbar p matten. Das gtel ift ein ibeal fchönes,

bagegen nidbt fo leicht erregbar, befonberS bei ben

gefolgerten SauEofien unb nadtjbem bte fpefulatibe
SBobnungSprobuftion fich mit folgen Problemen nicht
befaßt unb feine ©rfabrungen pr Verfügung fteßen

fann. Hein grceifel fann barüber befteßen, baf? im

HleinbauS ber beffete Släbrboben für ein gutes @e*

beißen ber gamilie öorbanben ift, als im SHebrfami*
ItenbauS. körperliche unb geiftige ©riä^itgung, ©par*
famfeit, QrbnungSliebe unb Stebe pr ©d)oße gebeitjert
im ©igenbetm aufs fdijönfie. Slße SSerfudbe, btefeS

$iel p erretdben, tragen beSßalb fiaatSerbaltenben
Sbarafter an fieft unb Perbtenen reeiteftgebenbe Unter*

ftübung.
Die richtige aBürbigung biefer SKomente mögen benn

auch öeu éunbeSrat bereogen haben, fär bte Durch*
fübrung biefer SIMion bem Serbanbe 200,000 gr. pr
Serfügung p fteßen. Dtefer but bie ©umme an bie

©efiionen berteilt roie folgt: Safel 44,000 gr., Sern

32,000 gr,, @t. ©aßen 30,000 gr., güridb 50,000 gr.
SflufterbäuScben, pm Detl ganp Kolonien ßaben b"»
nach bte ©eftionen in 3ü^<h» Safel, Sern, ©buu^'be*
gonbs, @t. ©aßen unb greiburg erfteßi.

Das Sauprogramm lautete fotgenbermafjen : @in

SBofjnraum, brei ©dblafjimmer, eine kiid^e, ober etne

SSobnfüdbe unb brei ©djlafpntner. Der SBobnraum
roar fo p bimenfionteren, bag fiih eine öter btS fedb§=

föpfige gamtlie barin roobl befinbet. SMS SKinimatgrunb*
ftäc|e rourbe borgefchrieben : tädbe 10 m*, SJobnfä^e
14 uö, ©Iternfchlafpnmer 14 m^, bte übrigen ©djlaf*
gimmer feines unter 10 ml SHinbeftenS groei Släume

waren betgbac p machen. Der Slbort war frofiftcher
angutegen unb ein SBafchraum mit Sabegelegenbeit
wenn möglich augerßalb ber tü^e Porgufeßen. Slt§

guläffig würben aße Saufonftcuftionen erflärt, immer*
bin unter Sftüdffiihtnabme auf bte flimatifdben Ser-

bältniffe. ©ingelbäufer waren nicht gugelaffen, fonbern
nur Doppel** unb ffteibenbäufer.

Dte ergtelten Siefultate waren gang berfchiebenartig,
fowobl Pom ©tanbpunft ber ©runbriggeftaltung, als

auch in ber Sauweife unb SHietpreiSbemeffung. gmnter*
bin bieten bie Unterfu^ungen unb ißroben eine güßc
beS Sntereffanten. Die literarifche Serarbeitung urtb

bie Sieprobugterung ber ißlß"® nimmt ber Serbattb
in SluSficht gu Slug unb grommen einer breiten Deffent*
lidbfeit. S3aS haben bie fubPentionierten ©efiionen nun

gebaut
3n Safel bat bie ©eftion nicht felbft gebaut,

fonbern fich bem Serein „©emeinnü^iger SöobnungS*
bau" angefcbtoffen, ber befanntlich fajon im Sabre 1919

gegrünbet roorben ift, unb ber eine gange Slngabl
anberer Saugenoffenfchafttn geholfen bat, aus ber Daufe

gu beben. Um bem 3^1 „SOltnimat ©infamilienbäufer"
für bie mittleren unb untern SePölferungSflaffen
näher gu fommert, fchrieb ber Serein eine SlanEonfurreug
für Dreigimmerwol)nuttgen mit ©arten aus. DaS aus

biefer fonfurreng beeborgegangene preiSgefrönte ißro«

jeft beS Dewa Ir^iteft Sernoußt würbe hernach bon

ben SBobngenoffenfclaftett Sinbengarten unb Smbenecf

ausgeführt. Die SBobnungen famen auf girfa 20,000

granfen gu flehen.
®tn weiterer SBettbcwcrb für bte ©rfteßuug bon

ßroetgtmmetwobnungen geitigte eine Solonte bon

22 Däufern nach ben Slänen beS Derrn Vtrc^iteft

Irtaria. Der fleinfte Dpp foftete, einfchlteiltdb Utn*

fchwung mit einem glächeninbalt bon 17*—2 a 14,500

granfen. Dtefe Däufer erhalten im parterre eine SBob«'

Eü^e unb im erften ©totf gwei ©chlafräume, aufjerberti

feßer, SBafchfüche unb Sab. ©egenwärtig bürfte ba§
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Frage der Zeit sein. Eine Baugesellschaft hat die Be-
sitzung erworben und die Architekten W. Hodler
und I. Zihler mit der Ueberbauung beauftragt. Es
ist zu begrüßen, daß das Areal nicht mit Mietskasernen
bedeckt wird, sondern daß dem Gelände angepaßte kleine
Einfamilienhäuser mit kleinen Gärtchen erstellt werden,
so daß das Grün aus dieser anmutigen Gegend noch
nicht verschwinden wird.

Baukredite der Gemeinde Muri (Bern). Für die

Einrichtung von Duschen und Badewannen im
Schulhaus in Gümligen wurde ein Kredit von
8800 Fr. und zur Fortsetzung des Ausbaus der
Elfenaustraße bis unterhalb der Mettleneiche ein
Kredit von 6200 Fr. bewilligt.

Friedhofprojekt in Buchen, im Amt Thnn. Die
Gemeinden Homberg, Teuffenthal und Horren-
bach-Buchen beabsichtigen die Erstellung eines
gemeinsamen Friedhofes in Buchen. Die genannten
drei Gemeinden besaßen bisher keinen eigenen Friedhof.

Der NeuSa« des Goetheanums in Dsrnach (Solo-
thurn) schreitet gut voran. Auf den hohen Fundament-
mauern bauen sich bereits die obern Teile des mächtigen
Gebäudes auf. Vorderhand freilich bieten sich dem Be-
sucher nur der dichte Stangenwald des festen Gerüstes,
das den Bau rings umschließt und die großen Material-
lager, die überall die Kuppe bedecken.

Bautätigkeit in Arleshà (Baselland). Im Dorf
Arlesheim ist die Bautätigkeit Heuer wieder überaus rege,
besonders gegen das Goetheanum hin und nordwärts
gegen Münchenstein, wo in den letzten Jahren ein ganzes
neues Quartier sozusagen aus dem Boden gewachsen ist.
Da sich auch im benachbarten Münchenstein die Bau-
tätigkeit fast ausschließlich gegen Arlesheim hin vollzieht,
scheint eine tatsächliche Verbindung der beiden Ortschaften
nicht mehr allzuferne.

Wiederaufbau von Süs (Gmubünden). Die Kom-
mission für den Wiederaufbau von Süs gedenkt in
nächster Zeit die Räumungsarbeiten durchführen zu lassen;
ferner sollen in diesem Jahre 4—6 Häuser erstellt werden.
Die Arbeiten sind zur Submission ausgeschrieben. Vom
einheitlichen Wiederaufbauplan, dem man mit Interesse
entgegensehen wird, ist bisher noch nichts Näheres be-

kannt geworden.

vie MMMsmslMon à SOmw. AwsMs
«r Màmg Ses gemMMsig«

MhnmgOams.
(Korrespondenz.)

In Nr. 52 dieses Blattes haben wir berichtet, daß
der Schweizerische Verband zur Förderung des Ge-
meinnützigen Wohnungsbaues zu neuem Leben erwacht
und daß Herr Dr. Peter vom zürcherischen kantonalen
Bauamt an die Spitze des Verbandes getreten sei, daß
die dem Verbände angeschlossenen Sektionen dagegen
nie die Ruhe gepflegt haben, sondern rüstig daran
warm, jede an ihrem Orte die vom Bund subvm--
tionierte sogenannte Musterhausaktion durchzuführen.
Die Musterhausaktion verfolgte und verfolgt heute noch
den Zweck, Einfamilienhäuser bei einem minimalen
Aufwand an Nutzraum und Kosten zu erstellen, mit
andern Worten, das Einfamilienhaus der lohnar-

beitenden, d. h. unselbständig erwerbenden Bevölkerung
erreichbar zu machen. Das Ziel ist ein ideal schönes,

dagegen nicht so leicht erreichbar, besonders bei den

gesteigerten Baukosten und nachdem die spekulative

Wohnungsproduktion sich mit solchen Problemen nicht
befaßt und keine Erfahrungen zur Verfügung stellen

kann. Kein Zweifel kann darüber bestehen, daß im

Kleinhaus der bessere Nährboden für ein gutes Ge-

deihen der Familie vorhanden ist, als im Mehrfami-
lienhaus. Körperliche und geistige Ertüchtigung, Spar-
samkeit, Ordnungsliebe und Liebe zur Scholle gedeihen
im Eigenheim auss schönste. Alle Versuche, dieses

Ziel zu erreichen, tragen deshalb staatserhaltenden
Charakter an sich und verdienen weitestgshende Unter-
stützung.

Die richtige Würdigung dieser Momente mögen denn

auch den Bundesrat bewogen haben, für die Durch-
sührung dieser Aktion dem Verbände 200,000 Fr. zur
Verfügung zu stellen. Dieser hat die Summe an die

Sektionen verteilt wie folgt: Basel 44,000 Fr., Bern

32,000 Fr., St. Gallen 30,000 Fr., Zürich 50,000 Fr.
Musterhäuschen, zum Teil ganze Kolonien haben her-

nach die Sektionen in Zürich, Basel, Bern, Chaux-de-
Fonds, St. Gallen und Freiburg erstellt.

Das Bauprogramm lautete folgendermaßen: Ein

Wohnraum, drei Schlafzimmer, eine Küche, oder eine

Wohnküche und drei Schlafzimmer. Der Wohnraum
war so zu dimensionieren, daß sich eine vier bis sechs-

köpfige Familie darin wohl befindet. Als Minimalgrund-
fläche wurde vorgeschrieben: Küche 10 Wohnküche
14 Elternschlafzimmer 14 m^, die übrigen Schlaf-
zimmer keines unter 10 Mindestens zwei Räume

waren heizbar zu machen. Der Abort war frostsicher

anzulegen und ein Waschraum mit Badegelegenheit
wenn möglich außerhalb der Küche vorzusehen. Als
zulässig wurden alle Baukonstruktionen erklärt, immer-
hin unter Rücksichtnahme auf die klimatischen Ver-
Hältnisse. Einzelhäuser waren nicht zugelassen, sondern

nur Doppel- und Reihenhäuser.
Die erzielten Resultate waren ganz verschiedenartig,

sowohl vom Standpunkt der Grundrißgestaltung, als

auch in der Bauweise und Mietpreisbemessung. Immer-
hin bieten die Untersuchungen und Proben eine Fülle
des Interessanten. Die literarische Verarbeitung und

die Reproduzierung der Pläne nimmt der Verband
in Aussicht zu Nutz und Frommen einer breiten Oeffent-
lichtest. Was haben die subventionierten Sektionen nun

gebaut?
In Basel hat die Sektion nicht selbst gebaut,

sondern sich dem Verein „Gemeinnütziger Wohnungs-
bau" angeschlossen, der bekanntlich schon im Jahre 1919

gegründet worden ist, und der eine ganze Anzahl
anderer Baugenossenschaften geholfen hat, aus der Taust

zu heben. Um dem Ziel „Minimal Einfamilienhäuser"
für die mittleren und untern Bevölkerungsklassen
näher zu kommen, schrieb der Verein eine Plankonkurrenz
für Dreizimmerwohnungen mit Garten aus. Das aus

dieser Konkurrenz hervorgegangene preisgekrönte Pro-
jekt des Herrn Architekt Bernoulli, wurde hernach von

den Wohngenossenschaften Lindengarten und Lindeneck

ausgeführt. Die Wohnungen kamen auf zirka 20,000

Franken zu stehen.
Ein weiterer Wettbewerb für die Erstellung von

Zweizimmerwohnungen zeitigte eine Kolonie von

22 Häusern nach den Plänen des Herrn Architekt

Artaria. Der kleinste Typ kostete, einschließlich Um-

schwung mit einem Flächeninhalt von 1 Vs—2 a, 14,500

Franken. Diese Häuser erhalten im Parterre eine Wohn-

küche und im ersten Stock zwei Schlafräume, außerdem

Keller, Waschküche und Bad. Gegenwärtig dürfte das
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ba§ SKintmum bon SRattm trnb Sofien eines ©infamitiero
tjaufeS fein. IRoch Eteiner gu bauen ifi groedtoS.

i3ei biefen beiben Kolonien ^at bie ©eEtion SSafel

bie ©ubbention beS IBunbeS ats gtnSlofer SauErebit

gut Serfügung gefteßt. Sie bamit geleiflete §ütfe ift
in bie Äugen fpringenb. ©troetdje ©chroiertgEeiten
joHeu immer bet ber 5ßla|ierung ber groeiten gjppotheEen
entfielen. Set fRuf nad) ©rünbung einer Snfiitution,
bie nad) biefer Stiftung @rteid)tetuug fdjafft — Hlein»
tooïjnungëbanf, iBürgfchaftSgenoffenfdjafien, |jt)potheEen»
Oerfi^erung jc. — ift gut öerftänblich, aber nidft fo
letd)t burd)gufuhren.

Sern. ®ie ©eEtion Sern erroatb bon ber ©emeinbe
an ber Hafthofenfiraße einen Saupia! gu gr, 20.—
per m® unb erfteüte auf btefem bier ©infamilienhäufet
nat^ ben Seinen ber ffirma ©dfneiber & £>inbermann.
Sie §ijuSd)en enthalten brei gimmet in groei ©efdjoßen.
Sie ®üt|e mürbe als bierteS gimmer auSgebilbet,
burt^ Sereinigung aßer Snfiaßationen in einer foge»
nannten Hod)nifd)e, Sex ©ftriäj geftattet ben nad)träg=
litten Sin bau noch einer Cammer. ÄlS Saumaterialen
würben bie in Sern üblichen bermenbet, mit ber 9Iu§=
nähme, baß bie ffaffabe be§ einen SoppeltjaufeS mit
gebrannten SBinfetijoIjlfteinen gemauert, roährenb bie
be§ anbern SoppeltjaufeS mit gement^oijlftcinen erfteHt
roorben ift. Ser Seri^terftatter ermähnt, baff eine

ältouerfiärEe bon 25 cm, ohne meitere Sfolierung, fidj
auf ber tRorbfeite bei beiben ÄuSfütjrungSarien als gu
gering ermiefen tjabe. SaS ift gang groeifetSotjne gu»
treffenb, Sie ÄbEütjtung ift bei einer SRauerftärEe bon
25 cm biet gu groß, ein angenehmes Söoljnen ifi niä)t
moglid). ÄIS äußetfie ©renge ift in unferera Htiraa
baS 32 cm grohtmauerroeif gu begeidjnen.

Sie Sautoften fiettten fiä) auf 23,702 ffr. per §auS,
ober pro m= umbauten fRaumeS auf 62 ffr. ffüt ein
fotd)eS Räuschen fieflt fiä) bie [äRiete auf 1600 ffr.
Ser Setrag ift biet gu tjoct), gemeffen am fogiaten
Staub ber Seute, bie fie berootjnen foßen.

©in jroeiter Serfuäj magte bie ©eEtion in §uttmit.
Sn biefer Drtföjaft mürben burd) eine befonbere @e=

noffenfd^aft acht ©infamitienpaufer nad) ben Stötten
be§ fierrn ItdjiteEt Sü|berger in Surgborf erfteflt
unb gmar genau nad) bem gefd)itberten IBerbanbS»

Programm, unter guteitung bon je 500 m* Sobettflät^e
an jebeS |jäuSdjen. Sie Sautoften betrugen 21,337 ffr.
pro §>aus ober 49.60 ffr. per m® umbauten Raumes.
Sie äRiete fteflte fid) auf 1300 ffr. pro Scdw- ®me
Summe, bie für §uttroit ats felEjr tjod) begegnet
werben muß.

©ine brüte ÄEtion !at bie ©eEtion nun in Sern
eingeleitet, ©ie beteiligt fid) an bem Sau bon fedhs

ßleinljctufern, befteljenb auS brei gimmern, H«d)e unb
tleintierfiaßanbau in Sümpttg. Siefen §äuSd)en foßen
1100 Soben gugeteitt roerben, fte foßen 21,500 ffr.
Eojten, fobaß fid) bie äRiete auf girfa 1400 ffr. fteßen
wirb. @S ift erfreulich, baß man bie Serfui^e unb
ttntetfudjungen and) auf tänbtidje Serpttniffe aus»
be^nt. Ser ©rtrag aus ber Äteintierbattung mtrb bie
tWiete etmaS t)enmtergufe|en bermögen.

©t. ©alten. Stud) bie ©eftion ©t. ©aßen tfat
t^ïe SOÎuftertfauSaftion burstjgefi^rt unb an ber ®o=

Mfeumftra|e, auf einem bon ber ©ernembe erraorbenen
3la! bier @infamtltettl)äuS^en, je gmei gufammengebaut,
erfteHt nad) ben $ßtänen ber getreu !rd)iteften ffet)r,
uttb bon giegter & Satmer. Sie ,•pausten enthalten
wtt Souterrain SorratSteßer, Söaf^tü^e mit Sab unb
ettten 3BerEftätieraum. Sm parierte: tiis|e unb gmet
öwtmer unb W. C. Sm Sa^taum gmei gimmer unb
ttne tteine SorratSfammer. fferner einen geräumigen

"für 3BäfdS)e, Sorfenfter ?c. Sie ©rurtb«

rifebipofttibe, fotote bie Infic^ten aßer bier DbfeWe finb
genau gteid), bagegen ifi bie Äonftruttion berfc^ieben.
gmei §äuSc|en ftnfc» als lOiafftbbau, mit 32 cm §ot)t-
mauermerE in SBinfetfteinen aus ©c^tadenbeton auS=

geführt, mä^renbbem bie beiben anbern in §otgfou»
ftruEtion ats fRiegetbau 14 cm ftarî mit beibfeitiger
4 unb 3 cm ffrigorit* unb 3MoritEorïfteinpIatten=Ser=
Eteibung erfteßt roorben finb mit je girEa 450 m® Staub»

guteitung. Sie SauEoften fießten fid) auf 24,800 ffr.
ober per m® umbauten Saumes auf 54,95 ffr. @S ift
Eein nennenSroerier Unterfc^ieb in ben Soften groifäjen
ben beiben SonftruEtionSarten ^erauSgeEommen. Ser
SerfaufSpreiS mürbe auf 24,500 ffr. per çauS auge»
fe|t, fie gu berEaufen mar aber bis tfeute nur teitroeife
möglic|(. SBeitere Serfuc|e finb in ©t. ©aßen bor»
läufig nid)t geplant, bie tjerrfdjenbe SrifiS berunmögtic^t
ben SerEauf folder §äuSd)en, (@d^tu§ folgt.)

|lviiUttr4)er fieimrttfdfuli»
(Sorrefponbenj.)

Sn 9îorfd)a«^ trägt baS an ber ©t. ©aßerftraffe
gelegene, §errn ßRe^germeifter St. Sieger geptenbe
|»auS im SoIESmunb ben IRaraen „fRegropont". Ser
@rEerfu| über bem Srottoir bitbet fd|on lange SaE)r»

geinte ein unangenehmes SerEetjrSt)inbermS, inbera
fetbft mittelgroße Seute ausroeidien mußten ober bann
ben Hopf auftrugen. Ser Sefißer tieß baS |>auS biefen
©ommer grünbtidt) inftanbfteüen. Sabei geigte fich im
obern ©tocEroerE ein unter Serpuß liegenbeS, fd)öneS
StiegetfachmerE. Ser bauleitenbe SlrdjiteEt, §err S. ©taerEte,
mainte ben Sorfdjtag, ben ©rEerfuß anberS gu geftatten
unb baS IRiegelfadhroerE roiebet fiäjibar gu ma^en. Ser
©tabtrat bemüßigte hieran einen Seitrag bon ffr. 400.—
unb erfudjte ben $eimatf^u|berbanb ©t. @aßen Stp»

pengeß S-=9îh- ebenfaßS um eine llnterftü|ung. Set
©tabtrat ließ ftd) bon bem ©efidjtSpunEt leiten, baß
einerfeits baS SerEehrShinberntS über bem Pielbegangenen
Srottoir bebeutenb gemitbert merbe, anberfeits baS ge»
nannte §auS für fRorfchadh eine gemiffe gefd)id)tlid)e
Sebeutung hßbe. Sm Sa|re 1686 gog eine ftift»ft gat»
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das Minimum von Raum und Kosten eines Einfamilien-
Hauses sein. Noch kleiner zu bauen ist zwecklos.

Bei diesen beiden Kolonien hat die Sektion Basel
die Subvention des Bundes als zinsloser Baukredit
zur Verfügung gestellt. Die damit geleistete Hülfe ist

m die Äugen springend. Etwelche Schwierigkeiten
sollen immer bei der Platzierung der zweiten Hypotheken
entstehen. Der Ruf nach Gründung einer Institution,
die nach dieser Richtung Erleichterung schafft — Klein-
Wohnungsbau!, Bürgschaftsgenossenschaften, Hypotheken-
Versicherung îc. — ist gut verständlich, aber nicht so

leicht durchzuführen.
Bern. Die Sektion Bern erwarb von der Gemeinde

an der Kasthofenstraße einen Bauplatz zu Fr. 20.—
per ir^ und erstellte auf diesem vier Einfamilienhäuser
nach den Plänen der Firma Schneider à Hindermann.
Die Häuschen enthalten drei Zimmer in zwei Geschahen.
Die Küche wurde als viertes Zimmer ausgebildet,
durch Vereinigung aller Installationen in einer söge-
nannten Kochnische. Der Estrich gestattet den Nachtrag-
lichen Einbau noch einer Kammer. Als Baumaterialen
wurden die in Bern üblichen verwendet, mit der Aus-
nähme, daß die Fassade des einen Doppelhauses mit
gebrannten Winkelhohlsteinen gemauert, während die
des andern Doppelhauses mit Zementhohlsteinen erstellt
worden ist. Der Berichterstatter erwähnt, daß eine

Mauerstärke von 25 em, ohne weitere Isolierung, sich

auf der Nordseite bei beiden Ausführungsartsn als zu
gering erwiesen habe. Das ist ganz zweifelsohne zu-
treffend. Die Abkühlung ist bei einer Mauerstärke von
25 em viel zu groß, ein angenehmes Wohnen ist nicht
möglich. Als äußerste Grenze ist in unserem Klima
das 32 em Hohlmauerwerk zu bezeichnen.

Die Baukosten stellten sich auf 23,702 Fr. per Haus,
oder pro m° umbauten Raumes auf 62 Fr. Für ein
solches Häuschen stellt sich die «Miete auf 1600 Fr.
Der Betrag ist viel zu hoch, gemessen am sozialen
Stand der Leute, die sie bewohnen sollen.

Ein zweiter Versuch wagte die Sektion in Huttwil.
In dieser Ortschaft wurden durch eine besondere Ge-
nossenschast acht Einfamilienhäuser nach den Plänen
des Herrn Architekt Bützberger in Burgdorf erstellt
und zwar genau nach dem geschilderten Verbands-
Programm, unter Zuteilung von je 500 m^ Bodenfläche
an jedes Häuschen. Die Baukosten betrugen 21,337 Fr.
Pro Haus oder 49.60 Fr. per umbauten Raumes.
Die Miete stellte sich auf 1300 Fr. pro Jahr. Eine
Summe, die für Huttwil als sehr hoch bezeichnet
werden muß.

Eine dritte Aktion hat die Sektion nun in Bern
eingeleitet. Sie beteiligt sich an dem Bau von sechs

Kleinhäusern, bestehend aus drei Zimmern, Küche und
Kleintierstallanbau in Bümpliz. Diesen Häuschen sollen
1100 Boden zugeteilt werden, sie sollen 21,500 Fr.
kosten, sodaß sich die Miete auf zirka 1400 Fr. stellen
wird. Es ist erfreulich, daß man die Versuchs und
Untersuchungen auch aus ländliche Verhältnisse aus-
dehnt. Der Ertrag aus der Kleintierhaltung wird die
Miete etwas herunterzusetzen vermögen.

St. Gallen. Auch die Sektion St. Gallen hat
ihre Musterhausaktion durchgeführt und an der Ko-
wsseumstraße, aus einem von der Gemeinde erworbenen
Platz vier Einfamilienhäuschen, je zwei zusammengebaut,
^stellt nach den Plänen der Herren Architekten Fehr,
und Von Zieglsr à Balmer. Die Häuschen enthalten
lm Souterrain Vorratskeller, Waschküche mit Bad und
emen Werkstättsraum. Im Parterre: Küche und zwei
ffMmer und VV. 0. Im Dachraum zwei Zimmer und
nne kleine Vorratskammer. F^ner einen geräumigen

für Wäsche, Borfenster zc. Die Grund-

rißdipositive, sowie die Ansichten aller vier Objekte sind
genau gleich, dagegen ist die Konstruktion verschieden.
Zwei Häuschen sind als Massivbau, mit 32 ein Hohl-
mauerwerk in Winkelsteinen aus Schlackenbeton aus-
geführt, währenddem die beiden andern in Holzkon»
struktion als Riegelbau 14 em stark mit beidseitiger
4 und 3 em Frigorit- und Kaloritkorksteinplatten-Ver-
kleidung erstellt worden sind mit je zirka 450 m^ Land-
Zuteilung. Die Baukosten stellten sich auf 24,800 Fr.
oder per m" umbauten Raumes auf 54.95 Fr. Es ist
kein nennenswerter Unterschied in den Kosten zwischen
den beiden Konstruktionsarten herausgekommen. Der
Verkaufspreis wurde auf 24,500 Fr. per Haus ange-
setzt, sie zu verkaufen war aber bis heute nur teilweise
möglich. Weitere Versuche sind in St. Gallen vor-
läufig nicht geplant, die herrschende Krisis verunmöglicht
den Verkauf solcher Häuschen. (Schluß folgt.)

Praktischer Heimatschatz.
(Korrespondenz.)

In Rorschach trägt das an der St. Gallerstraße
gelegene, Herrn Metzgermeister A. Rieger gehörende
Haus im Volksmund den Namen „Negropont". Der
Erkerfuß über dem Trottoir bildet schon lange Jahr-
zehnte ein unangenehmes Verkehrshindernis, indem
selbst mittelgroße Leute ausweichen mußten oder dann
den Kopf anschlugen. Der Besitzer ließ das Haus diesen
Sommer gründlich instandstellen. Dabei zeigte sich im
obern Stockwerk ein unter Verputz liegendes, schönes
Riegelfachwerk. Der bauleitende Architekt, Herr I. Staerkle,
machte den Vorschlag, den Erkerfuß anders zu gestalten
und das Riegelfachwerk wieder sichtbar zu machen. Der
Swdtrat bewilligte hieran einen Beitrag von Fr. 400.—
und ersuchte den Heimatschutzverband St. Gallen-Ap-
penzell J.-Rh. ebenfalls um eine Unterstützung. Der
Stadtrat ließ sich von dem Gesichtspunkt leiten, daß
einerseits das Verkehrshindernis über dem vielbegangenen
Trottoir bedeutend gemildert werde, anderseits das ge-
nannte Haus für Rorschach eine gewisse geschichtliche
Bedeutung habe. Im Jahre 1686 zog eine stist-st. gal-
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